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Die polnische Gefahr.
Deutschland, sei wach!Berlin, 10. Januar. Zu dem Periucb des »Journal De Pologne«, Polen, Wesipreußcn und gegenüber der sihlesiichen Grenze vsrsammelt

die polnifcheii Truppenbewegungen nach der deutschoolnischen Grenze durch Von Demobilisation dieser Truppen hört man nichts.
die Noiwerdigkelt einer Entlastung der Staatskasse und die Erhokungs-nbedilrstigkeit derden Heimatorganisaiionen zu demobilisierendeniSoldaten zit erklären, schreibt die ,,Deut.che Allgemeine Zeitung« u. a :

Nach
daß die Versammlung so bedeutender Truppen-massen einem anderen polnischen General
wiederum verlockend erscheinen könnte, um
auf eigene Hand vorzugehen. Bis vor dreiMonaten waren an der polnischen Westgrenze
zwischen Oberscblesien und der Ostsee im
ganzen nur etwa 7500 Mann Grenzwachk
reitet eingesetzt. Diese sind inzwischen allein
an der oberichkesiichen Grenze durch irreguiäre
Formationen auf etwa 17000 Mann gebracht
worden· An der Grenze Posens stehen gegen24000 Mann Jnfanterie. Bis jenseits der
oberschlesifchen Grenze sind seit dem November

Pin Westpreußen eineinhalb Divisionen hinzu-gekommen, so daß die Stärke der in westlichen
Grenzgcbieen Polens stehenden kampfbereitenTruppen bereits die Zahl von 100000 Mann
erreicht hat. Dutch Hinzukominen weiterer
drei Dloisionen nach der oberschlesischen
Grenze und einer Division an der Grenze
Posens wird die politische Armee in jenen
Gebieten demnächst eine Kampisabl von rund
170000 Mann erlangen. Außerdem bestehen
die im August aufgesiellten Bilrgerwehren in
Posen und Wesipreußen weiter.

and in Hand mit diesen Maßnahmen
jenseits der Grenze geht die raillose Arbeit der
im deutschen Oberschiesien tätigen eheimeii
polniscben Kampsotganissioiiem Ligkas die
Berbandstruppcn in Obeischlesien betrifft, sokommen rund 10000 mit den Polen mehr
oder weniger sympathisierende Franzosen inBetracht, Die ebenso wie im August-Sep-
tember nicht eingreifen würden, sowie rund
3000 Jtaliener, die sich fast ausschließlich
westlich der Oder befinden, und auf deren
wirkiames Eingreifen wegen ihrer zahlen·
mäßigen Unterlegenheit ernstlich nicht ge-

Vor·
abend möglicber Berwickelnngen im Westen,Stiden und Osten befinde. Einen weiteren
Kommentar liefer
polnischer Generate wie sie kiirzlich General
Haller bei Ueberreichung eines Ehrenslibels
hielt, oder Entschließungen große- Volksver-

eine für Polen ungünstige Ent-
sibeidun der oberschlesiichen Frage nicht ohne
Taten innebnien. Die tdeaigelgeniilber aner en a arm eren n
Nachrichten über Die angeblich hohe Zahl
deutscher Rekchswehrtiuppen in den an Polen
grenzenden Gebieten seien um so leichter zuwiderlegen, ais die seindliche Routern].
lommission festgestellt bat, daß lediglich dienach dem Friedensvertrage zngebilligte hl
vorhanden sei. Die deutsche Regierung be
bei den Negierungen von London, Parisnnd om a den großen Ernst der durch
die mllitiirischen Maßnahmen der Polen ge-idaffenen Lage hingewie en und die polnlsche
cglerung erneut aus die Gefahren aus-

merisam gemacht, »die siih aus der von ihr
geschaffenen militärischen Lage vielleicht gegenhren Willen ergeben könnte.

Jmmer bedrohlicher werden die Nach-richten, die aus dem Osten zu uns herüber-
dringen. Von Tag zu Tag, von Woche zu
Woche wird es klarer, daß Polen zu kriege-
meben Maßnahmen an seiner Westgrenzestet.Schon bald nach dem Abschluß des
Wasfenstillstandes mit Nußland begannendie Tutppeniransvorte von der Ollfront nach
den westlichen Grenzgebleten Polens zu rollen.Natiiirliih konnten iie Transporte und die
Sliikunst von Etappen gegenüber unsererorange nicht verborgen bleiben, und bald

in 
Jn Polen, wo man kein reines Gewissen
m1 auf eine solche infrage ans Deutschland vorbereitkidtuch vom 20. November gab, in

dem Wilna-Putsch des Genera-s Zelikowski besteht die Gefahr,

DemobikisationsanOrdnungen« und mit der ,,Berlegu
teilungen in ihre Heiniatgarnisonen.«Abe

ng von Froiitabs
r die Truppentransporte in die westlichen Greuzgebiete gehen

ununterbrochen weiter. Jmmer mehr poinische Divisionen werden in
Höchstensh daßeinmal ein Paar Leute alter Jabrgänge entlassen werden. Daskir wird

aber dann schleunigst junger, kciegsbraucbbarer Ersatz wieder eingestellt.

garnisoneu und von einer Demobikniachung ist in dieser Erkkäritng schon
keine 
nochRede mehr

Weiter wiid in der Erklärung des poknischen Gesandten in Prag
gesagt:,,Die polniscbe Regierung hat gegenüber der TschechmSlotoakei keine feindlicben Abs?tbten." Polen gibt also damit zu, daßman aus den Truppenaiisatniiilungen aus feindkiche Absichten gegen einen

Nachbar schlkeßen muß.
Sloivakei gerichtet isi. ist viell icht das einzige, tvas Die Polen mit gutemDaß die Bedrohung nicht gegen die Tscbeclos

Aber gegen wen richtet sie sich dann? Die Antwort isi leicht zu
Schließlich wurden die· Truppenzusammcnziehungen auch eiiiein Gewissen behaupten können.

andern Nachbar Polens zu viel. Jn den ersten Januartagen beklagte
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Uon Dort zu D

�Hngetreteu.�
UnD schllll mark

Und dikIEtskn li
Uljr sihukcn zu
Ulir hoben Die
Und Die Band

regten sich auch einzelne Stimmen in der deutlichen Presse, die mit Be-
rgnis auf diese aufsallenden Truppenversaoiebungen hinwiesen und volnischen T-Auskllirung von Polen über Den Zweck di er Me aßnahmen forderten.

hatte, war man zweif

von len nacbgerade kennt, eine Antwort. e e
wurde dar n liebst ver unveraniwortliiben bebe gegen Den friebllebenben
Nachbar bes u i. Die Trnvpenversihiebiingen einfach eugnen.
wagte man doch acht. Über man erklärte sie als �normale lgen Der

« MngktYkH
 Heim in Uatergeit, ein Jahrtauskiid lang,
DirllltiiiruioonUlrilkrzulllkileriicijschwang,

�Beraus, mer ein dtutschko Gcroilsen hat!
Heimat in Dut!
UerteiDigt Die Erbe! UerteiDigt Das Brut!�
Dann Itridien Die Uäter ins Ulauio Den Bart
Und spratljkn ein lIIurt uun besondern· Hrt:
�Hngetreteu, Gberfdiielier.�

Und dao Ziel mai· Der Eglnb, unD sie brachen

Dali DerSegeu durch politisch-Gurgel« rinnt�
Hngetreten, Sbersthlrsikrl

ork und ooii Stadt zu Stadt:-

Uou Den Pulen bedroht!

Und was Dünbteum uum poluisiiikn Paradies «?
�ngetreten, Qberidjlefier!Kein ander lllort iie! . . .

u sie da und nahmen Das Ziel,

Den Ring,
eDelten: Spring, Puie, springt
Feldern Die l�iliteneiu,
Kohle aus hartem Gestein,
sollt uerburrn, war Das

Birn gesinnt,

Hngetreten!

mWber
Rudolf Her; US

Daih schief-en starren Die Blidee Der Welt,
Daa Deutschlands: Ehre in Banden halt.
Und ihr sprkihtx � Das full�s?� unD �Uer-

daiitm turh Gott,
Spielen ruir Judas 1lchariot«?«

In gleichen: Srhrittl
Uud Die Greise nehmt auk Den Schultern mit!
Und Die Kranken tragt in Den Betten hkrbkit
Srhtouriiugkr hoch! Und ein einflger Schrei:
»Diutsch�"deutsrij � deutsch, 0bttlchlesicnlI«

M leitet?
eberidjlelier, unD was ein �Jahrtaulenb 

gewahrt,
Euer Fleiff hat Den poltiisajen DeiD genährt,
EuerKurn ward zu galant, iureRohlkzu immer,
Euer l�eibsuuib gebar heiue Knechte· mehr,
Eure Städte blühten zum Bimuiel empor,
Dichter· und Denber gingen hervor, «.
Die ganz Deutschland preist-nd! �DieJe

lhr ladet! Iljl� ifllilt mit Dem grimmen Tun,
Der sich erbte uum deutschen Hirn auiDen Salm.
Und Das Fluge tpaudert Die poknisthk Spur
Zu Litauer, Preube und mafur,
Die ausgestanden, ein  Dann und ein S�jl��,
Dali Der polnisrhk Dilnhel am Buben lag!
Und ihr atmet tief: Das Sdnuerlte blieb.
Das ilt Der letzte, Der Siegerhiebl
Jingetreten, Gberldtlelier!

Seinen

·«

sich die TscbecboiSloioakei darüber, daß auch
Polen war auch eine Antwort

geeignet erscheinen. Bon �einer seit-ais«

eniiber ihrer Grenze diee
ruppenansammlungen einen bedroglsiben Uinsan

n cita- dJiZiciMtiisiZ"iiiide«sis«««iti-u. . n en i v« a rette ro
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finden. Polens höchsics icl ist die Er-
UIEIVUUS Obelschlesienlk er Raub dieserreichen Provinz srki ihm ans allen wirt-
sckiaitlichen Nöten helfen und seine imueri:

efrieblgen. Frankreichunt bei dei· Abstimmung
Pole« zu begilnfligen. Aber trog einem
mehr als polenfreuiidlichen Abstimmungwreglenient und aller Wiihlarbeit
Korsanttss schwindet in Polen die Hoffnung
immer mehr, Oberschicsien auf dein Wegeder Abstimmung zu bekommen

Und wenn, wie zu erwarten, Ober-
scblesien nicht in das Chaos der polnifchen
Wirtschaft hineingezogen werden wiu unDsich trotz aller Umtriebe bei der Abstimmung
zum Deutschtutn belennt? Dann witd man
wohl plöhlich und ilberraichend erfahren,warum so zahlreiche Divisioncn an Der
Grenze geaen Deulschland aufmarlcitieit sind.

Deutschland, sei wach!

�Iiein Deutschland ohne
OveischlksteiiR

Berlin, 10. Januar� Aus dem ersten
Preußentage der Deutschen Volkspartei, deram Sonntag. in Potsdatn begann, sithrte als
Vertreter Oberscblesiens Prof. Hiiizmeveru. a. aus: Das Land, aus dem ich komme,bat immer ais ein Kleinod in der Krone

einde wollen uns
. ie stellt sich der

Oberschlesier dazu? Die Obersihlesier haben
erkannt, daß sie ohne Mutter Germania nicht
lebenssähig find. Manche aber liebäugclnmit dem Herzen nach Poleii hinüber, weilihnen immer wieder gesagt wird: Los von
Preußen! Und wer predigt ihnen das? Rumeinem großen Leidwesen muß ich sagen: Es
sind zum großen Teil Deutsche; Deutsche,Die früher aus dem gemeinsamen Vqiekiande
Wohlsiand geerntet haben, und deren Sinnen
und Trachten nur danach geht, das beste
für sich allein herauszuholem
sei Dank denken nicht alle so wie sie. Es
gibt unendlich ebrsame Arbeiter und and-
werier die ihren Söhnen und Töchtern a en:
Das nd, auf Dem ihr sieht, isi heil ges
Land. Es ibtBlele, die mit Schiller sagen:
Nicbtswitrdg ist die Nation, die nicht ihrBeule! freubi seht an ihre Ehre.  Stürme.

e Deutsche Volkspartei? Tioh
großer Auielndungen ist es ibt gelungen, in
Obersihlesien Wurzel zu schlagen, und andieser Stelle gebe ich in ihrem Namen iin
Treugelöbnis ab: Wir wollen sein ein einigVolk von Brut-XI, in keiner Not uns trennen

der Tagung von
Klause oßer Teilnahme gedenkengrwir Oberschlesiens als eines der wertvollsten
Teile unseres Baterlandes Wir geloben Treuereue.

Eine neue woitbriichigielt
dei· P
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gemeinewieder ganz zu
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Bekanntlich lft nach dem
ehemals deutschen Gebieten Polnlsch un
gelebt worden. Sei! find die polniscben Behörden in Bien seiden, nur noid solch  e

sind. Ebenso niiissen die Giban! Die neuen bolnlfden Namen tragen. Diese stillst-tilgen treten bereits
an

. Sprache verkte
�M! �n.�

Friedensveitrage in Den neuboläifcben, 
e

Antrag in�: bearbeiten. Die in bolniftheresimd
ab 1. Januar 1m in Reale.
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So hält also der brave Pole seiii durch sfeierlichen Vertrag fest-
geseßtcsxs und besiegelte-s Wort, iinbeliiiiiiiieri darum, daß durch diese iii-folge feines wahnsinnigen ilcternatioisiilisniiis aiigeordnete Maßregel die
Hundeittaueiide Deutscher unter seiner Herrschaft, die in den paar Monaten
bas �l!�:..&#39;.�, . noch gar nicht beherrschen tönt-eii. in die ühelsie Lüste
kommen. So würde er es auch mit den aii die Oberschlefier gerichteten

Sliersvreciungeii matten, wenn dieie auf den Schwindel hinein-fielen We heißt tas Sprichwort: Wer einmal lügt, �
und der kisole hat das scboii hundertmal getan � Deni glaubt
man tiichtli

Die grosse Sehnsucht.
Das deutsche Volk wandelt noch immer in politischer Hin»

fide auf dunkeln nnb belbalb fo gefdbrliden Wegen nad an�tl
nnb innen, nnd es iß wohl bie grüßte cehnsncht aller wahr«
hafttgen Baterlandsfreniidy daß uns endlich ein helles Sieht er-
Irahlen nibdee, das uns an! der Dunkelheit heransführh Wahlen
nnd Parlamente können un! wohl manches Licht anmieten, Abs!
sie haben für Deutschland nod lanae keine vollftiindige politische
Klarheit mit rettenden Taten schaffen kbnuen, da der Parteien
Haß nnd Gunst die Wahrheit immer noch verdunkelt. Iber eine
große politische Gestalt hat alle Stürme, die Deutschland zu er-
leiden hatte, überlebt. Bismaicks Gedächtnis lebt noch als die
Erinnerung an den größten deutschen Staatsmann im solle,
nnd von seiner politischen Weisheit nnd Tatkraft mbwte jeder
Führer nnd jede Partei lernen, wie die großen Brobleme der
Gegenwart gelöst werden lbnnen. Von Bisinarck haben wir
auch ein großes politisches Bernächttits bekommen. Das find
,,Btsmarcks Gedanken nnd Erinnerungen, ben Gbbnen nnd Enkeln
Dentswlands zum Beistand-is der Vergangenheit nnd zur L«bre
für die Zukunft« in einem Werke von drei Banden binterlaffen,
aber der dritte nnd allem Inscheiiie nad bedeutsamste Band
dieses politischen Bermächtnthes Bismaicks wird des beneiden
Bolke infolge eines Einfpruchs des ehemaligen beneiden Kaisers
noch immer vorenthalten. Wir geben zu, daß in dieiem dritten
Bande der Gedanken und Grinnerungen Dinge stehen können,
welche Vetdanemungsurietlen für bie Politik gleich kommen, die
der ehemalige Kaiser und seine Rate einst getrieben haben, aber
in der Zeit des großen Ziifanimeeibrnches und dis so dringend
notwendigen Wiederaufbanes sollte fid der ehemalige Kaiser
Deutschlands nun bod auf eine höhere Watte in bezug auf seine
Haltung gegenüber dem dritten Bande der Gedanken nnb Er«

tnnerungen Btsmarcks stellen nnd nach dem Beispiele des größten
Preußenlbntgh Friedrichs des Großen, handeln, der .,Gazetten
nidt gestern« haben wollte, also eine freie Meinungsäußerung
iiber alle Fragen des bffentltchen Sohle! wtinfdte. Durch den
Berzicht aus seinen Widerspruch bezüglich der Berbsfenilichung
des seit Jahr nnd Tag fix und fertig vorliegenden dritten Ban-
dis der Gedanken nnd
« i- s------.«;k-:i-.«-  .

Photographien-an kostet Dich

" .&#39; -. .· �  «« « .._ I, . i »! . ·· . -
wiikliche Großmut zeigen un dem deutschen B
politischen Dienst erweisen. Geführt man fegt bod and, daß
fid der Widersprnch Wilhelm II. nur ans literartsihe Rechte an
sechs Briefen ft�ht, die von ihm nnb seinem Vater als Kron-
steinern, also vor ihrer Siegierungizeth geschrieben worden find
nnb die in dem dritten Bande von Bismarcks Gedanken und
Erinnerungen mit abgedruckt sind. Nun« ist ja ohne weiteres
zugegeben, daß die literarischen Rechte an Briefes, die jeder
�beneide geltend machen kann, auch dem ehemalige! Itstfchss
Kaiser zustehen. Iber wie man hört, ist der Schale hielt! f!�
Brtefe keineswegs geeignet, Wilhelm II. unb feinen Bater
Friede-is 1lI. politisch zu hinteren-tieferen. 9ten wird gar nod
ein Proz-h zwischen Wilhelm II. nnd der Gott-Eichen Bretagn-
buchhandlnng über die Ueheberrechte und das Recht der Ber-
dsfentlichnng des dritten Bandes der Gedanken nnd Grinneruugen
Btsmarcks geführt, und da erscheint in diesem Prozesse sogar III!
der Paragraph 826 des deutschen Bürgerlichen Gefehbneheh der
von dem gegen die guten Sitten oetliobenben Bermbzensfihaden
handelt. Bisniarcks Gedanken nnd Erinnerungen nnb die aroße
Iebnfude des deutschen Bulle! und grbßerem politischen Lichte
ans der einen Seite nnd Wilhelm Il. Streit mit der cottahchen
Berkagsbuchhandlung auf der anderen Seite, das ist ein die
bsfeutlichen Interessen sckadtgender Üiberiprnd. Da sollte doch
wohl Wilhelm II. als Deutscher dem beneiden Bolke ein hoch«
bereue! Beispiel geben und auf seinen Einspruch verzichten.

linhaitbare Zu lind-Ein Okiersktitesiein
Reue deutsche Befchwerdenote.

· Wih Berlin. 11.Januar. Die deutsche Friedeiigdelegatioii über-
mittelte heute der·Botfchafterkonferenz fol ende Note, die gleichzeitigden {Regierungen in London, Paris und om übergeben worden ist.Die deut che Regierung hat in ihrer Rote vom 4. b. M. bereits
auf die Unru en iii dein oberfchlesischen Abstimmun sgebiet hinge-
wiesen und· ausgeführt, daß eine zeitlich getrennte bstimmuiig inkeiner Weise ·geei net iii, diese Gefahr u beseitigen. Sie beehrt ich,
nachstehend ein e end die v·on Tag zu ag unerträglicher werben en
ustände darzu egen, wie sie sich bei den blutigen polnischen August-ufständeii forteiitwickeltem deren weitere Ausdehnung einer eit nur

durch die Ruhe und Besonnenhett deodeutchen obers lesis en Be-
volkeruii eingedämmt wurde· Unerhbrte ewalt- und Greueltaten
Galgen g! in ununterbrochener Rei e. Kein Tag vergeht ohne schwereaubü erfülle. Wo lauSgerü tete äuberbandeti treten vor allem in

en uiid üdli en· Greiizbezirken au und haltenen Bewo ner die er Dftrikte in standiger nruhe und
Selbst am hellicliteii age werden in belebten Straßeii Pas-

santen auggeplündert und von siigånåunten Eiitlileidungskommi ionene und andere wertvolle rans-porte nur unter starker Bewa nun_oor euommen werden, fallen ietrotzdem starken, gut bewaffneten auber anben in die Hände o i-tifcher Terror wird in allennur denlibaren Formen von den Polenaus eübt und äußert id imS ießeii und Werfen Hand e ,im al-iiifdilagen von ensterfchefbem im Sprengeiivæn Den �tätig,

Erinnerungen Bismaicks würde Wilhelm II

olke einen großen

die der deutscheii Bevölkerung teuer stiid. Politifcher Mordaiischlag
und brutaler Mord haben eine Verbreitung gefunden, wie s·te· wohl
einzig in der Geschichte zivilisierter Völker·dc·ist·eht. ·  Eine Statistik dergemeinen Verbrechen iin �Bereich ber Poltzeidtrektioii Kaitowt zeigt,wie außerordentlich ihre Anzahl seit Eintreffen ber iiiteroerbunbeteii
Kommission zugenommen hat. Die Anzahl der Morde ift rund um243 Prozent, die der Raubüberfälle um 80 Prozent gestiegen. Die
Justäiide sind derart, daß, wenii überhaupt einevrdnungginaßige Ab-
fiimmuiig stattfinden foll, mit größter Beschleutiigung und ruckfichts-

geschaffen werden muß. ··e � e_ ieruiig beehrt sich, in der Aiila e den verbiiii-deteii Mächten die Zucfanimenstelluiig eines Teiles der fett dem leisten
Ausstand erfolgten unerhörten Gewaliz und Greueltateti zu iiberge ·en.
Fiir den weiteren, größeren Teil iiib Feststellun _en darum nichtmiglich gewesen, weil die terrortftersreii Bewohner ich furchten, Aiis
ze ge zu erstatten. Geht inan deii Ursachen· der trpiilofeii Lage· in
oerschlesieii nach, so kaiin die deutsche Regierung nicht iimhiii� diese

iii der Ilnzuläiiglichkeit der interverbündeten Kommission zu sehen,
die es trotz der ihr zur Verfügung stehenden Truppen unterlaßi,irgendwie eiiergifch gegen die Berbrecher und Baiidtten voiku eheiiund von den ihr .ur Verfügung stehenden Machtmittelii zur u recht-
erhaltun der Ru e und Ordnung unparietiich Gebrauch zu niachen.
Richt a ein, daß die Truppen nicht eiiigreiiein die· iiitcrverbüudeteKommission hat auch die ausgezeichnete deutche Poltzetaufåelöst undiii ihre Stelle P izeikrä gesetzt, welche init uiisiciieren lementen
tark durchsetzt find uiid in keiner Weise ein geeignetes Instrumentiir die i iieii zufallende Aufåabe »bild·et· Ganz esonderg ist··eS inben Grenz ezirken wegen der ·nzulai1glichkeit der dort zui Verfügung
itehenden Polizeikräfte uiimöglich, bes gemeinen wie natioiialistischen
Berbrechertuins Herr zu werden. Dieses hat ·im Gefühl·der Stcher-
heit vor Feftiiahme die Gewißheit, jederzeit leicht über die Grenze zuentkommen. �� So fpotten d e Zustände an der oberschlefischen Süd-
uiid Ostgreiize jeder �Befchreiliung. Ebenso scharf ·wie·die Kontrollebes Greiiz-Uebergang5 aii der Westgreiiza »so lafsig wird sie aii der·Südgreiize und Ost renze gehandha i. Die Gren zuge der· Polizeiund die einzelnen ominaiibos aus ben Hundertf aften reichen ei
weitein nicht aus, um eine Sperrung ber Grenze fichergusiellem Dazu
kommt, daß auch die Beschaffenheit der· Gren-e fe·l f_t dem Ueber-schreiten an uiierlaubter Sie le keine besonderen Schwierigkeiten bietet.
Dort, wo die Breite und Tiefe bes Grenzflus es Brinitza hinderlich
fein könnte, hat man polnifderfcits bei dein eizten Putsch «·
gebaut, die atich für Fuhrwerk passterbar find. Solche Brücken be-finden lich zwei dicht ei Eichenau, eine andere dicht bei Schabelnia
itiid wieder eine bei Cabrzeg iiber die Deichsel. Der Greiizfiuß
Przenisa ist auf vielen {Furien leicht zu überwinden. Der Mogltch-
betten, die Grenze unbemerkt gu iiberschreitcii, sind bei der jetzigenArt jedeiifallg unendlich viele. te werden weidlich aiiggeiiiitzt Das;
Ueberschreiteii der Süd- uiid Oftgrenze wird zudem durch die Stelluiig
von gänzlich unkontrollierten unb praktifcl! auch unkontrollierbarcn
Sanimelpäffen sehr erleichtert· Zu Hunderten laufen die Leute aufGruiid solcher Sammeipäsfe uber die Grenze. Bei der Denkmal5-
enthiillung iii Sogiioivice sollen iicich polnifchen Angaben sogar 40000Oberschlesier auf diese Art iiber die Grenze gewechfelt fein.

Uin dieseii schweren Gefahren enditch zu begegnen, muß diedeutsche Regierung verlangen, daß ohiie ·1edcii Verzug die Abfverrungder Süd- und Ostgrenze derart dtit«·chgefü!rt·ivird, daß der Uebergang
über die Greitze einzig uiid alleiii auf» die voii der iiiterallierten
Kommission bestimmten Straf-en beschranlit bleibt und daß durchgenügende Besetzung iiiit Wagen und Posteii ein unerlaubtes Ueber-
schreiten der Grenze unmöglich gemacht wird. Der erschreclienden

«. 2�»J-· �v: : -.As« -z-

loser Eiiergie Abhil eDie deut
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zu diesem und lass Dich photographieren.
warst du schon beim Photographen? Wenn nicht, dann at. ne»

Die Arbeiten für die Abstimmungsan-

Eiienbahnerorganisationen noch im Monat November die Ablieferung von
1160 Waggon Getreide für die Monate September und Oktober! Ebenso
drohten die Poskbeamten von Krakau wegen Hunger in ben Streik zu
treten, da sie seit zwei Wochen kein Brot erhalten attenk Wie liebevoll
sich Polen ber Beamten aus den neueruiorbenen Ge icten annimmt, läßt
sich daraus ersehen, daß die Posenfchen Beamten energischen Protest
erheben mußten gegen den Beschluß des Mlnisterrats vom 21. Oktober,
wonach diese niedrigere Gehälter als die Beamten Kongreßvolens und
Gaiizlens beziehen sollten. Wird es der Pole init dem oherfckslesifchenBeamten etwa anders m en?

Baiibsleute, besonders ihr oberschlesischen Beamten, die ihr in leßter
Zeit von den volnifchen Vollsverführern stark umworben werdet, was
dünkt Euch, wenn der Tag der Entscheidung über das Schicksal unserer
Heimat anbricbt?

Lokales.
�P? stamslan, 14. Januar. iDer kathokische Bolksvereiiii

hielt am vergangenen Sonntag bei Weber eiiie �Beifamiiiluiig,
bic trotz der Uiiguiist bes Wetter-Z zahlreich besucht war. �Jlls
Eiiilcitiiiig trugen die Herren Giza iiiiv Zeppaii itiitcr Klavier-
bcgleitiiiig ein ftiiiimiiiiigsvollcs Wcihiiachtslicd vor. Dattii be:
grüßte der« Vorfitzeiidm Herr« Kaplaii Niechov die Erschiciiciieii
in herzliche-r· Weise, iiisbefoiidcre deii Herrn Scmiiiarbircftor
Dr. Wagner�Vreslaii, bcr zu eiiieiii Vortrage gewonnen
worden war. Das eheii verkliingeiie Ll3eihiiachtslied, so begann
er, habe gewiß die Herzen aller iiiit rechter· Liicihtiachtsftiiiiiiiiiiig
erfüllt. Ei« wolle iii feinem Vortrage sich zunächst aii deii Ver:
staitv der Ziihörer wciidcii, wiiiifclie aber auch, daß durch feine
Ausfiihrttiigeii zugleich einige Fafcrii ihres Herzens! iii Stimmung
versetzt werden mochten. Er« wolle iiber Oberfchlefieii fvrecheiu
Oberfchlcfieii sei Dciitscljlaiids Schicksals-frage. Qbcrfchlesicii gehöre
zu uns. Nuii wolle niaii diesen kostbaren Schah uns rauben.
Eiii Navoleoii habe es nicht fertig gebracht, Schleifen von Dcittsclv
latid zit i·ciszeii. Daiik deiii Einflusfe der Sibiiigin Liiise blieb
Schlcficii bei Deutschland. Jiicdtter zeigte iiiiii, wieviel Friedrich
der Große für ganz Schlesicii gctaii hat. � Obcrfchlefieii if:
deutsch. Voii der Beiiölkcriiiig fiircclieii zwar· 54 Prozent politisch,
aber· siiszhabeti alle eiiie deutsche Gesinnung. Nur �ja dieser·
Pvklllsckz fptecheiideii Bewohner hätten eine politische Gefiiiiititig,
die crit jetzt durch gcwisseiilose ijeßcr hcraiigctvtichscii sei. -�
Veiiit Hiiiblick atif die bevorstehende Abstimmung sollten wir
Vertrauen habeii uiid iticht verzagt-it, der alte Gott lebe ja noch. �
Herr« Dr. Lisagiicr verbreitete sich daiiti iiber folgende «i3ittikte:
l. Lliir haben ein gcfchichtliches Recht auf Dbcrfchlcfieii, 2. wir
haben ciii volkswirtschaftliche-J Recht auf dasselbe iiiio 3. wir
stehen iii einem geiftigcii Zllstllilllkclilfilklii iiiit ihm. - Vi l
ioies k!i�cdiici« u. a. darauf hin, wie deutsche Yiöitche Obcrfchlcsieii
kitltiviei«t, iiirchcii nnd Schulen iiegrüiidct haben. Lange Zeit
hatte iiiati vielfach ciiie ganz falsche Lliificljt voii Cberfchlcficii,
i� VVU Schkiicii iibcrhiiipt. � Bei 2 lenkte khicdiier die Atti«-

�.

meldungen haben begonnen, darum versäume kein Abstimmungsberechtigter sich photo-
graphieren zu lassen, da. eine Ahsti... » n

Unsicherheit in Oberschlesien kann weiter nur dadurch gesteuert werden,daß nicht nur auf die gemeineren Verbrechen abschrecliendere Singengesetzt werden, sondern daß auch vor der Anwendung bes Stanbre ts
egen Plünderer und Mörder nichtztirüciigeschreckt wird. Die deutscheRegierung erwartet von· den alliierten �Regierungen, bie bie Verant-

wortung für die öffentliche Ruhe und Ordnung in Oberschlefien und
für die gerechte Durchführung der Abstimmung· übernommen haben,daß « kein Mittel uiiverfucht lassen uin in eii bedrohten Grenz-
bezirken Ruhe· und Ordnung zu schaffen iind·der Bevölkerung basGeiühl der Sicherheit zu geben, »das ohne eine freie, geheime undun eeinflußte Abstimmung unmöglich ist.

her polnifiiie Staat �E: [eine Beamten.
Der volniscbe Bolksniunv kennt das Sprichwort, daß Polen durch

Bitordntiinggggieitbt �wem: Æklfcillly unbblfeine Gediiossåii habe···n gichådenut, e aret r oen zu eennen, a rverrterches
Triigieiiwharauå a ieltv Fbeiiihlesieißi a·uf sGegeihRnd Beäiierv Poleiidzuver re n. re e ongre vo en a er ommc e mmer we er
zum Ausdruck, wie schwer die Oeffeutlichkeit unter den unhaltbaren
Zusiänden des volnisiioen Staates leidet. Wie viele beweglichen Klagen
über Leichtfinnigkeit Besiechlichkeih Unfähigkeit de:- pplusschku Beamten!
Der »Robotnil« in Warichau geht den Ursachen dick".r Erscheinungen nach
und muß bekennen, daß Polen beim Neuausbau so gut wie gar keine
Fachbeamten zur Verfügung hatte, sondern seine Staatsdkener auf Grund
iion Edinvfekiiungendaussuihkn mußte. JstF es verwunderlich, fragt er,eute emora iert nnd zu aulenzern wurden. Da es
Behörden gibt, die ihren Beamten Gehälter zahlten, troddem keine Arbeit
entweder aus Unfähigkeit oder mangelhafter Organisation geleistet wurde.
Alls dieser! Gesichtspunkten heraus vstsieht man die schweren �nllagen,bie von der volnischeri Presse besonders gegen die obersten Verwaltungs«
behörden, den Ministerien erhoben werden: Unfähigkeit der höchsten
Jeauueii im··s·fu·dlnkgie·riii·m· des Aqzußerenf denen die »Gcizetta Poranna«,e v oiaat en e r agen o ens n leistet Zeit zuschreibt, Lotter-
wirischaft im Krke sminifierium, Das sich von betrügerischen Heeresliefet
ranten in schlimm er Weise übervorteileu läßt, Mißwirtschaft im Minnie:
rium der öffentlichen Arbeiten, das, wie der Krakauer »Wolce Slovo«
nachweist, durch feine unwirtscbaftlichen Maßnahmen dem Staate
Millionenverluste bereitet. Welche furchtbare Erbitterung drückt sich indem Notscbret der voluisiben Soldaten aus, die vergeblich auf vie Aus-sahlung ihres erhöhten Soldes warten, weil sie von den Jntendantur-eamten darum betrogen werden und dadu mit ihren Familien
gezwungen sind, user; kiogiiirbieigskdserii Tizaiiåtzf mit Suhiehöxg und ·W··iiche-rern zu en. a ed e r- un u rtum, e ne , die a die
anze Welt heute ver cht, zeitige in Polen ganz besondere Blüten.
er ,,Kui er 8aalebia« erzählt, daß ein polnischer Flnanzheamter von

füdisaien dmug lern sich B6_00O Mark geben ließ und sie dann inFreiheit fehle. f! iedlicbe Zustände scheinen auch auf den Posiämtern zuberiicben, wenn bas Wa cdauer Blatt »Narod« sich darüber beklagen
muß« daß die rechtsstedenden Nationaldemokratiicben Postbeamten gegen
Zeitungen anderer politischer Richtungen mit Scbikanen vorgeben und
gibzere Sendungen oft wocbenlang zurückhalten; der Krakauer .,Navrzod&#39;füg noch hinzu, daß bie Besteller von den Beamten verhöhnt werden,
wenn {tätiger biebgerfigaßsgßefdaetrbiel�ibren.all! Po n taat e ner man el ten efeine Beamte-schritt mehr voii to: verlangen? innig Ialiülbwdaf:
Musik: di: der tw met! Las« b und-es· resident� wenin sie, diwtbro , e r e niederzulegen.

bod das Bett-stillst- , in dem und naib anderen
Wissens nndssckseidttiht Zasksnde betrieben m��m ben

n 
F

-|�J..» ohne Photographie ungültig ist. Das
nichts. Scheue darum keine Zeit und Mühe, denn es ist Deine P�icht und Schuldigkeit, Deinem

deutschen Vaterlande Oberschlesien zu erhalten und es aus den habgierigen Polenhäuden zu befreien.

iiierkiaitikeit der Ziihörer auf die reichen Bodeiifchätze Obcrfchlesieitss
Die iii Qberfclikesicsii gefördcrte Kohle betrage ciii Viertel der·
gcfaiiiteii Kohleuerzeiigiing Deutschlands. Voii deii ini Jahre
1913 iii Deutschland �verbrauchten 167 Millioueii Tonnen Kohlen
waren· aus Oberfchlesieii 20 Millioiictn Züge man iiuii bie ober:
sckilcfifchc Kohle ab, ·so giibe �bics einen bedeutenden Ausfall. Auch
Zink werde iii Ober-schleifen seht« viel gewonnen, etwa 80 Prozent
der deiiiscljeii Produktion. Diese Viatericilieii repräsentiert-it eiiieii
ungeheuren Wert; naturgemäß liege also sehr viel daran, diese
wertvollen Schaize fur uns zu behalten. Dadurch wiirde ja die
Volkswohlfahrt iii hoheiii Grade gefördert werden. Als ini
Jahre 1742 Schleficn gewonnen wurde, blühte Preußen so auf,
daß man sagte: Preußen werde erst jetzt eiii Großstaat. � Wiirde
Oberfchlesieii von Schlesieii losgcriffeii, so würde sichcr die ganze
Art nnb Weise der Verforgiiiig Deutschlaiids mit Kohle anders
gestaitet ivcrdeii müffeii. Dabei wolle er beinerfen, daß die ober-
schlcsischeKohle eine ganz aiisgezeichiiete sei, iiiid dazu gebe es
noch Streife, wie Pleß uiid Rubiiih wo iioch iinaiifgcdeckte Kohle»
lflgExspklckl bcfäiideir Es sei berechnet worden, daß die obers!
schlettiche Kohle noch mehr als 10 !O Jahre reichen werde. �
Bei Viiiikt  hob ·R·editer hervor, daß die Obcrfchlesier nicht nur
ein korperlich fleißig arbeitender tüchtiger Nicnfchciifchlag seien,
Eimer" daß sie auch nach geistiger« Nahrung verlangen. ja hungcii.
Biaii sehe dies· am bcfteii an bem Besuch der Hochichulen zu
Breslaii uiid iii aiideren Großstädtetn Die oberschlcfifcljeii
Stiideiiteii feieii die flcifiigftcii. Aber· auch die oberkchlesifcheii
Lehrer und Lehrcriuiicti feieii sehr ftrebfam � sie seen wahre
Voikskleiiiode  er wisse das, weil er viele Jahre schoii deii
Priifiiiigskoiiimifsioiieii für Mittelschullehrer uiid Rektoren an-
fishot«e. � Auch bezüglich bes Handels sei Sahleficii eiii wichtiges
Land. Zur Zeit Friedrichs bes Großen war Schlesieii sozusagen
der Großkautniaiiti voii ganz Deiitfchland, ja fchoii im Mittel-
alter ging der· große Haiidelsweg iiber Vreslau nach dem Süden.
Zilles bies sei· Grund· genug, init dazu beizutragen, daß wir
wherschlesieii nicht verlieren. Jeder Abstimniuiigsberechtigte möge
also seine Pflicht tun. Der Abstimmuiigstag sei der Eittscheidiings-
tag fiir Oberschlesicm eiii Schicksalstag für Deutschland. � Die
begeifterteti Ausführungen wclcheti die Anwesenden mit ge-
fvaiiiitestcr Aufmerksamkeit gefolgt waren, wurden niit lauten«
Beiiall aufgenommen. � Nachdem daiin der Vorsiizeiide dein
Redner« namens bes Volksvereiiis für feinen belehreiiben unb
feneliiben Vortrag gedaiikt hatte, brachte er noch virfchiedeiie
Vereiiisaiigelegenheiteii zur tieiiiitiiis und schloß die Versammlung
mit deii besten Wünschen fürs neue Jahr.

A  See Baute Ilbenb!, ber am Dienstag zu Gunsten der
Grenzspeude iin Griinukscheii Hotel stattfaud, war sehr zahlreich
aus Stadt und Land besucht. Der Saal war schon einige Ta e
vorher ausverkauft Die mit großer Hiiigebuiig iind vieler auf:
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von Montag, nen 17. Januar bis Snnnalrnnn, rlen 22. Januar.

Angebote mit großer Preisermäßigung!
Jch hebe besonders hervor:

Zischen, 82 cm breit, Meter I5.50 Ist. �� Inleti, 82 cm breit, Meter 20 Ist. �� Hemdenluche, 80 cm breit, Meter I2 Min,
Linon tiir Bettbezüge, Meter I4.50 III. »� 140 cm breit Reinleinen für Bettlaken, Meter 35 DIE. � Weiße baumwollene
Bettlaken, gesäumt, Stück 52 mit. � II--"&#39; - 4�� -t� gestreift, Meter 12.50 Irrrk. �- Rockveloure, Meter 15.50 Ist.
Wiener Blusen�anelle, Meter 22.50 Mix. � Zweiseitige Sultans, Meter l9.50 Mk. �� Sessel, bedruckt, für Kleider,
Meter I6.50 III. � Kleidersto�e, doppeltbreit, einfarbig, Meter 28.50 II. � Kostümsio�e, 130 cm breit, Meter 45 III.

Herrensto�e, 140 cm breit, Meter 50 Ist.

Auf alle anderen Waren gewähre ieh eine Preisermässigung von l0 Prozent.
Auf deinen-« Herren� und Kinder-Konfektion 20 Prozent.
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Erbitte Besichtigung der Schaufenster und Preise! s
Gar-I Spallek, Hamslau.

jsjsjsjs1sjlTOJITOjITOTITOj IsØfI
Am Donnerstag abend verschied nach kurzer

Krankheit unerwartet, doch noch versehen mit der
 letzten Oelung, wenige Stunden nach seiner Ein-
 lieferung in das Krüppelheim mein lieber Mann,

unser guter Vater, der
Schuldiener

Hermann Petrusoh.
Mit der Bitte, des teuren Verstorbenen im

Gebete zu gedenken
Namslau� 14.Januar 1921

lll� Ilillllilllll�ll Hllll�llllllilllillllll.
Beerdigung: Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem« Friedhofe des Krüppelheims.

Montag 7 Uhr Requiem in der Pfarrkirche.

Am 12. d. Mts verschied nach längerem Leiden FUT N0 UUS Ctllüßllch Im???� HDGZCUSPICV OIWISIEUM
unsere liebe Mutter, Grossmutter und Urgross- UUNOIUCMIEUOU UND Gkückwükliche innen M!
Mutter« die herzlichen Dank

verw. Frau Schuhmachermeister Sttehllh im Sunuur 1921

charlouo man". Karl Neugebauer u. Stätte« glänzte
geb. Käding » - . �

 erzzrrzrxerezatt: e:»«;c:es.::2....... .. NMslilkäJsilksxlåLsjyz irenr. Vtliitltltlllll�.
Namslau, Strlegau, Kraschnitz, 115. Jan. 1921 nach der Arbeitögeinetnschaft Fssnttmbsxdilsern äskdsspsö

°nin lrnnernnnn Hinterbliebenen. HnuFL«-»VFek»ju«1tIImlung. Fig-Fig» Heer-»k- m. 13
eer i un onna en nac m. « 4 r e e « Ü� Mk« m a m s·

BvoågTrEuåheusT lgrakatirersdn/ Ast!   i.
__________T Reitergeichait ziemet. lkompltzjte
Armut« Heidemann, Snnenreinril.    rer..""er:r:e*::tte%u°2sie sinne mehr. Evas»-

Am l3. d. Mts., früh 3&#39;/4 Uhr entschliefsanft nach langem, schwerem, mit grosser Ge- f
dald ertragenem Leiden mein lieber, herzens-
guter Mann� unser stets treusorgender Vater, Nach kurzem Krankenlager starb uner-
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der wartet am Donnerstag abend der

frühere Stellenbesitzer Schuldiener

�ugust Kaufmann Herr Hermann Petrnsnn.
im 64&#39;. Lebensjahre. « » _ » Dem Verstorbenen, der eine lange Reihe

Dm� zelgt� �m �inne Teumhme innen« «« von Jahren treu seinen Dienst verrichtet hat,
Namsmu, den 13_ Jamm- 1921 wird ein ehrendes Gedenken bewahren

nielinnrnnernneHnllinnnnslIlinrlern. rlnr lnlnnrlrnllnninn rlnr heilt. Volksseele.
Beerdigung Sonntag nachm. �/:3 Uhr

vom Trauerhause aus.

Hachnuf.
Nach schwerer Krankheit verstarb am 11. Jan.

cr. aus unserer Reihe

Frau Beate Gallus
geb. Hermann.

Es war ihr nicht vergönnt, unser e oberschlesische
Abstimmung zu erleben. Wir veriieren in ihr eine
treudeutsche Stimme.

BHZIPKSLHIIJIIH llßllil�lllßll�l ÜDEPSBHESIHI�.
Ortsgruppe kleinsten.

an:   heinksenBkärciillvzdarkär c&#39;t: gib:ktixieieitciitedkncigirktätikbeiiiix Bot? JEYTIEFCZIUFEEFO! t iil "t « enxssxxxegxsesexssseceekk eiesxsseeeesskexesxx.knn «� Stdn« M� m� c  tll, H   II,  zu wem, rtrrate «immun an. Dieselben werdm ptompt BEI.� Icilci Insekt« Ost»ern.
für tin-sehr und warne vor ausgeführt. ungenauen Stenogrccphke am �am� q,� C« "amu»    versweise-ask» IN» a. s holder, seitens. is. gesehm-seine? u... . lloimann, t�bdn�ra Z. u. H. H. 100 a. b. sie. b. sc. Ierichtssllollslefer In Resultate.



1914geben wir doch versucht, unsentlichuiig gewis enhast aufs

Morgen, Sonntag

ABBE« Srlileifentanz
Anfang 3 �I: Uhr.

Es ladet ergebenst ein J. Schar-ff,
Böhniwitz.

Morgen, Sonntag

Großer Sciileifentanz-
Anfang 3���a U r.

vozu ergebenst einladet
h

in. opitz, Dr. Vorstadt.
Zu dem am Sonntag. den 16. b. Witz. stattsiiidenden

Tanz-Kränzeheti
Zadet sreundltchst ein
Anfang 3&#39;/2 Uhr. Rathay, Schwirz.

Zu dem am Sonntag, den 16. Januar ftattfindenden

Ball
erlaube ich mir, Sie nebst werten Angehörigen hierni
ltchst einzuladen.

E. Kynast, 
Tod. M
Anfang

-

freund-

Gasthausbesitzetx
archwitz.

4 Uhr.
Zu dem am Sonntag, den 16. d. Witz. stattsiiidenden

Tanz-Kränzcheii �N2
ladet freundlichst ein Seidel, GaftbaudbesDamnig.

Anfang 6 Uhr.
Zu dem am Sonntag, den 16. d. Witz. stattfindendeii

Voeiisest mit Verlosung
ladet freundiichft ein

Gaftwikt Manczyk, mailenbotf.
�-�� Anfang 4 Uhr. j-

Sonntag, den 16. d. Witz.

Tanzkränzcheiy K
wozu ergebenst einicidet

GasihausbesKosiolek, 8achwitz.
Zu dem am 16. Januar

d. �Js. in Jaliobzdorf statt-
findenden

SchtoeizenBall
ladet freundltchst ein

der Berziiiigsngesiitsihah
Für einen gemütlichen Abend

virbürgen sich die Cchweizir von
Jakobtdorß Eiddorß Pangau

Fiirberei W.

Brieftauben
Üetllliiidfflljtl�!

Diebstahl, ßiegenlaffen.
Verlieren etc. der Brief-

tasche unmöglich.
Std. 8,60 Mk. fr. Nachnahme.

am o r a w i e h,
Georgenberg D5. XV.

LiIPiillZ 81 Uil.
themische Wasehaaftalh

sehnellste Lieferung,
b e st e Ausführung.

N a m s l a u, Klosterftn S.
Kaniniecjagert

Böden kommt in den nächsten
Tagen nach dort, um sämtlich«
Ungeziefer radikal zu vertilgen
hauptsächlich Ratten u. Wanzen.
Kommt auch aufs Land, ohne
jede Verbindlichkeit d. Bestellerik
Bestellungen nimmt entgegen die
Gxtx d. Si.

Neu. Achtung! Neu.
Alte Damen- und Herrenhtlte
werden wie neu, wenn dieselben
gireinigt, gefärbt und auf neue
Fafson umgevreßt werden. site
nahm-stelle Fräulein Horn,
Hozpitalgasse 2, Toren· ang.
Brezlauer Stroh- u. ils-

hut-llnipreß-Anstalt.
G. Ritschlim Siernftmße 77.

Bewertung deo Grundoesiheø fiir das
Beiklignotopfetn

Die Steuerlilärungen zur Beranlagung des Reichsnotopfers find
war überall abge eben, aber eine ·Ber·iihigung der Gemüter ist trotzsem angesichts der

Bewertung des rundbe
föin lassen, nicht ein etreten.

iäne, wie fich_ dieäkinanfämter eine
sitzes ,,im 

Im
· gesetzwidrige«sliali wen Interesse« angelegenGegenteil, die Verwirrung im

oike ist infolge  Ein rin _ung der aufKeine möglichst schnelle Konfis-
Zeit noch gröämter zum groß n
"ndliche Grundbesibeste t eine das irtschaftsl

inzielendenßer geworden. Auf der einen Seite wissen die Finanz-" Teil nicht, auf wel er Bewertungsgrund1age der
·erfaßt werden so , unb auf

eichsnotovfernovelie in letzter

der anderen Seite
lähmende Unsi er eit· · · · eben iin·g·ei·nein · · ·daru er, inwieweit der Zugriff des eiches in die baren Be ie s-ir

haben mur S
bsi ti t· ist, eine

nur erdenliiicisenitteln belia
n·wmittein sind,·deutiger eie vor.

ihm nachgeoraußerhal delinken aufstelien, um
er 
ation zu elangenWir

sie 
Grundsätze bes Herrn Reich

·durchaus ungese·mpit
chreiben Ge etz und Ausfiihrungsanweisun in un wei-We er· der Herr Reichsfinan minifter noiieten Landesfinan äinter und Fi &#39;

in di ch eine beschleunigte Einziehung d·ez Neichsnotopfers eine
dauernde Schadigunzdes Wirtschaftslebens, ja, seine Beriiichtung zur. n esi ts dieser Gefahren macheii wir nochmais
· tunde daran· au·rnerlisani, daß die B «
lichen  Brunbbegiges, ·wie sie durch

ewertung des land-
Zuschiäge gu den Wehrbeitra s-tz iche ist und mit a en

werden muß.elc er Weise die Werte von Grundstüciien steuerlich zu er-
die

nanz mter lionnen sichr Grenzen des· Ge eizes stellen und eigenmächtig Ni t-· · auf eine eins·Ziele der beabsichtigten Sozia isierung bezw. Verinögenslionsiwachere und will ominenere We· se

alten an dem Grundsätze fest, daß für die Beranlagung
d·ez Neichsnoto ferz nur Ertragswerte in Frage frommen dürfen, wie&#39; &#39; gabenorbnung ermittelt· wissen will.enn schon die

sflnanzinintsters über die Auswa l der
,,nachhaitigen« Durchs nittsreinertrag nachweisendenahre
bis 1919! allen esetzli !en·Bestimmungen Hohn sprachen, so

. erö
Lden eg ewielen ha en, wie [iiieit gewä rleis nd
Ertragkwerten finden lassenir halten an der
wertungsunterlagen unbe ingt f

die en upa
estellter, wohs anz lieu, indem wir duxch

erwogener {Richtliniengeeignete. eine gewisse Nachhaltigse e Durchschnittsertrage für die Ermittelung von
ökdekun nach vekiiatichnckzand fol er Be-etsu derund lehnen a e

100 Mit. Belohnung!
Am Hi. Abend ist ein kleiner
dunkelbrauner Rehpiiischer
mit kahlem Fleck an der link-en
Seite abhanden gekommen. Wer
mir nachiveist wo derselbe hin-
gekotnmen ist ttnd ihn mir
zurückbringh erhält obige Be-

f-ühr, Rirdaftr.lohnung.

X! &#39; -K avier
ieihweise gegen monatl.
Miete gesucht. Zu erfr.
in der Exved

Beste Feinseisenbis zu 30° . �gcttgebalt.
Blumenseife Mk. 33,-
�Bad. ,,Matado ,, 35,�-7-7"
Liiienmilcbseife » 56,�- t9
Butteimilchseife «, 44,� H
Bandseife » 49,- g,
Badeseife ,, 68,�
Wachdshaushaltdkerzener. Mk. 14,05 je Pfund

ab Lager.
Grundniann 8e Kriiger

G. m. . .
ßreslau. E�euitbeßraße� 28

Dei. R. 11i44.

sind unerreicht und immer
frisch zu haben bei

Franz Thienel,
Rathaus.

Johannes Spiegel,
am Bahnhof.

inanzämte

nein« JttventuoRiiutnungdVerkau
beginnt

Sonnabend, den 15. d. Mit. bis Freitag, den 21. d. Mit.

zu ganz besonders billigen preisen!
Aus alle nicht besonders herabgesetzt-n  ·--·Waren gewähre ich während dieser Zeit « « « « ««

I« l0 Prozent Rabatt �Ä
B:  vorm. H:

Pnmnurnnhismß instit

billiger!

Meine erstklassigen u.
stets frischen Platten,
Films, Papiere u.
Lösungen gewähr-
leisten jedem Amateur

die besten Erfolge.

Garmin-Drogerie.

Riickzahig. Müller
8e Lehmann, Dilsseidorf 89.

Zwiebeln
hat abzugeben «

Krawahely
Sandvorstadt 57 b.

Eine Plane
filr Kinder-wagen zu taufen
gesucht. E. Gebel

Krakaueistr.

Gut erh. einem�
zu verkaufen. Preis 450 an.
Zu erst. in der Exv. d. Pl.

Skhorser Hofhund
zu verlaufen bei

Kulociy Bucheiedorh

sich durch Kompromisse auf duraPauz ungesetziichemr
ege i rer Aufgaben zu entledigen, auf das· Be timmteste ab.

Wr verlangen Veranlagung des Reichztiotopfers nach den
gesetzlichen Vorschriften unt
mitgliede zur dringendstent den ihm gese lich

! aiif Fompromi e in

ma
�Jflicht,

Es. nein F
Bei dieser Gelegen eit mach

nach den Bestimmungen ·einer Steuererklärung ohne förmiwerden darf, d h daß di
Gegenerizlärung bezw. zur
worden· ist.

Diesebeachtet lei
Veraniagung han eit.Ge ·
die Bewertung des Grundbesitzes
fertigen la en, was wir allgemein·Schlie lich möchten wir hier
Bestimmungen umgangen werden�J

Bewertung von aus rundstückienc
1

Kommt fur den Haus esitz
,,Geldentwertuiig« ni t in Betracht? Hat
Jahre vor dem Haus ein; Halt gemaci . · _ _D M eTjahrejind danli de·r »segenzreichen« Tätig-eten der �t

d!en es
gegenäuitehenden echtsmittee

s a
es �Bei snotopfergeseßes von den Angaben

egentlich der Beanstandung wird si

send den geseßii en eftimmungen der Durchschnittzertrag
9t7, 1918 uiid··1919 die ma gebend·e Grundlage bilde s ll

jedem einzelnen Landbunds
jede ·un esetziiche JJJiaFnahmen anzuliamp en und

alle einzulass 
aufmerli am, d ß· enen wir darauf

che Bean·standung ni t abgewichen_ _ . .� · eWertangaben eines Steuerp ichtigen nichtunberüciisichtigt bleiben dür en, so
egründuiig seiner Wertangaben gege en

Bestimmung darf unseres Erachtens auch dann nicht un-ben, elbft wenn es sich zunächst niir iim eine vorlaufige

ange ihnen nicht Gelegenheit ur

dann ·in Federn Fallean and o i er Nicht niien rechts
u eachten itten.
ie Frage fielen, warum gerade

iinsichtlich der Bewertung des ländiichen Gr ndbesiizes bie gegetzäichten 
r tesollen, wä rend anscizeinen

 Wohn- und Mietshäuser; entpre-er ahren o .
die an Zustandiger Stelle betonte

·· ie Konjunktur der legten»- 
ro-ielieit der Wolinungsliommi are moglichsl niedrig gehalten worden undentsprachen zei weitem ni t mehrinvestierten iaa &#39;

Troßdempitais. ·scheinen aber die
1919 bie �Bewermngsqrunblage für das ReW
ländl en Grundbe i

an merlit den Zwe

einer angemes eiien Verzinsung des
Mietserträge der Jahre 1917 bischsnotopfer bilden zua ! Warum Bewertung dessollen! � arum also zweierlei M · ·tadtil en Grundbefiges nach den gesetz ichen Bestimmungen und deses au erhaib der gesetziichen Bestimmungen?unb wird oerstimmtl

Schlesischer Landbund
Die Gallone: III-ff·- i. Jahre i081.

Die Beute-m Seiihsahrssiese findet in der seit oom 5.-8. April
statt and umfaßt wiederum dir folgenden Rarengruppen:

Mit

51-." 5� « _ .- -- »»«: -.- ._ &#39;

-- «

,,Wostiitiiii«,
erstlilassig. Fabriliah
schärfste Entrahmung,

beftez Material,
liefert sofort ab Lager
Nainsiau oder ab Werk zu

billigsten Preisen

H. Markusel
milhelmftr. 4.

Weißes Voilehleid
 für 14-17 Jahre! ist zu ver-
kaufen. Zu erst. i. d. Erd. d. Pl.

T�·��js 
Hunger Foxterrter
billig zu verkaufen Ratenzahlung auch gestattet

Vkke92kskk- 4lb- i InIIIIIIlullllullullIIIlulllullllllllllllllllliIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Für sofort erfahrene, ältere

Scbweine=magd
für großen Stall gesu·· chi.

ßuternrrnnlgxngn�ibgngenhnfern a .
I ä n i ch , 7Jiisvektor.

K H Jgiigey unvcrheiratetera 9e: Haushalter
köstlicher Geschmach jede Wochikann stch bald melden. Zu er-
frisch gerösted empfiehlt btliigsi fragen {n des: Exn b. Pl.

Heinrich Freyen
s - · ou thu niterin"am Ist-s� Sptclkartexi  Z...L1.Y...... «.

emvfieblt 0- 0in1!» Buchführung. Schriitl."An-
vei leiht, iitonatliche FllrOsteknschulentlasseniD SSVVU PVstkchcießsCch 33-

evaiigs lischeth .

kräft Mädchen
vom Lande gesucht.

Frau Jnsvektor �Jänich.
Langenhof b. Bernncbt.

Ein Jagdhuiid
zugelaufen. Gegen Grsiattung
ter Unkosten abzubolen bei

Vogt Biernot,
jBelmsdoif

Ein weiß schwarz ge-
flecliter Hund zugelaufen.
Sibzuholen bei

Kulockh Buchelödorf

Deutsch. Sthiiserhund
schwarz, mit gelben Beinen,
entlaufen. Wiederbringer er-
hält hohe Belohnung.
Paul Brezler, Rainzlain

S·,hützeniir. 20.

Ein träfiigeß, anständtged

Dienstmädchen
zum 1. März gesucht.

Brauereidirektor mm3.
Jch suche zum Eintritt am

1. Februar

1 Köchin
welche die bürgerliche Küche
versteht und

1 Stubeumädchen
ide aus gutem Hause.

Frau Sonitätscnt Gohn.
Moll. Zimmer

von jungem ©6111, Beamter,
filr sofort oder 1. Februar ge-
sucht. Von wem, zu erst. in
der Exr. d. Pl.

1. Rebfioffe, ißetleibung, Leder, Schuhwaren unb Slebermaren, ·2. Bijouterie·k·i,dGalanteriewaren, -Gablonzer-Irtikel, Gold- und Silber-waren un et .
3. Runftqeiverbe, Gr«aphik, Japanwaren, Keramik usw.,
4. bauhnlt�artilel, Möbel, Jnnenausstattunm · ·
5, gebend uiLd Fenußmitteh Parfilmeriety Selfen, Chemikaliein6. apier un abierwaren.
Die Beteiligung von Augsteliern ist in allen diesen Gruppen sehr stark,

sodaß die zur Verfügung stehenden Piäße schon jetzt faf� restloö vergebenfind. Die Messe iindet wiederum in der 9000 qm großen Jahrhunderthalle
und im Aiibstellurgögebäude mit feinen runb 60 Säleii und Kojen statt.
Besondeis eindriickövoll wird die Papier-Messe sein, in der die Beteiligung
ailererster Grosfisten und Fabrikanten besonders stattlich ist. ·Jn der Zeit vom 2.�5. Juni findet in Verbindung mit dem alt«
berühmten 52. Bresiauer Maxchinenmarkt eine technische Messe und eineBauuiesse statt, für die an er den beiden vorgenannten Gebäuden noch ein
freies Gelände in einem Umfange von rund 40000 qm zur Verfügung steht.
Boraudsichtlich wird bie zu dieser Zeit auch die geplante neue Maschinen-
halie von 5000 qm Größe unter Dach und Euch gebracht fein.

Der Latidwirtschaftliche Maschinenniarkt tvird iiicht nur alle Maschineii
und Geräte, sowie die Bedarsögegeiistände fiir die eigentliche Landwirtschast
umfassen, sondern im weitesten Aiismasfe auch die landwirtschaftlichen Neben·-gewerbe berücksichtigen, wie namentii die Forstwirtschaft, Gärtnerei,
Fischerei. Jmkerei, Geflilgelzucht, Tierpf ege, Torfgewinnuiig und Verwer-tung, Troclnungsanlagein vor aller! Dingen aber auch diilandwirtschastliakkindustrielleii Betriebe, wie Brennerei-Anlagen, Molkereien iind Käsern-
tiinla en usw. � Jii der Abteilung Baumesse und Baustoffe sind wieder
eine eihe von landwirifchaftlichen Miisterbautem wie Arbeiterbäusetz Feld-
fcbeunen, Ställe und dergl. vorgesehen. Schon jeßt liegen für diese Ab«teilung eine Reihe von Anmeldungcn hervorragender Firmen vor.

Dei: gewaltige Kuppeiraum wird eine besondere Ausftellung fürmodernen �aiirobebarf, Blikomaschtnen und Bttromobel aufnehmen,und an die gleichzeitig stattsindeiide Kunstaudstelliing wird sich eine Aus«
ftelIung von Snnenausftattungen angliebern, in der das reine Kunst-um: das tkunstgewerbe und das Buch iu ihrer natürlichen Umgebung der-
art gezeigt werden sollen, daß Möbel, Mohnungdbedarf und Kuiifigeiverbe
zu einer harmonischen, künstierischen Einheit verschmolzen werden.Die �ßreslauer Herbstmesse sindetdann in den ersten »Jaget! des
Seätember mit und am: ·in dein leicheälåieiiange wie die sriihjahrdmesstzun r Xekat u r eichen » g peu.lle 13min: ertält breit-Illig die

Breslau: Re�enß esschast I. b. d.



,,,Brieger Zeitung« folgende Mitteilung:

vorbereitete Veranstaltung nahm einen glänzenden Verlauf und
erzielte den erfreulicher! Reinertrag voii 1513,50 Mk» der dem
Csreiizsperiderikoiito Nr. 5364 der· streisbiiiik Ncinislait bereits über:
wie«"eii worden ist. Arierkeriiieiid sei dann rioch erwähnt, das; in
Anbetracht des edlen Zwecks, dem Der Viiiite Abend diente, Herr«
Grinini den Saal iirid Herr« Gärtcsereibesitzer Haruosz die zur
sAiisiclirritickiitig der Vühiie erforderlichen Ticiitincheii unenigeltlich
zur« Tiersiigiing gestellt hatten.  Näheret« Bericht folgt!!

A  iiabfabrervereim! Jii der am 10. d. Mts. stattgefuiideiieri
Generalversammluiig des S!tadfahrervereiris, die von 58 Bitt:
gliederii besucht war, gedachte der Vorsitzende Herr Kottke zunächst
tiietiittioll der· verstorbenen Vereinsaiigeliörigeiit des Kameraden
Herrn Fabian iirid des liebeii, larigjährigeri Verdusboteii Herrn
Quark, deren Andenken setens der Versammlung in iiblicher
»Weiie geehrt wurde. � Dann erstattete Herr Kosche den Kasseii-
bericht, tvoraiif der Schriftsührer Herr Wichmariii den shr eirt-
gehend abgesaßteit Jahresbericht für 1920 zur Verlesiiiig brachte.
Vei ietzt-rein zogen die verschiedenen schönen Vereinsveriiin
stalt:iiigeii, iiber welche im »Stadtblatt« größtenteils berichtet
1virrde, recht lebhaft am geistigen Auge der Qlnweseiideii vorüber. �

Ehrensache
ift es für jeden Deutschen

dem Grenzspendenkonto soviel er kann zu unsern,
.damit ed jedem Oliecschlesier hilfreich zur Seite stehen
kann und [eine deutsche Stimme verloren geht. Darum:

Opfere der Grenzspendel
I -

Den: Kassierer wurde durch Erheberi von den Pliitzeii Entlastung
erteilt. � Hieraus erfolgte durch Zuruf die Vorstandsivahl auf
drei Jahre. Sänitliche Getritihlteii erklärten sich zur Annrhirie
ihn� Tsalil bereit. Iicichdeiit darauf n. a. vier neue Mitglieder
�in Der: Verein aufgenomnieir worden waren, berichtete Herr«
.·sitiirrcriid Gerlitz über den zii Vreslaii stattgefririder1deii Herbst:
Gärung. Auf demselben gelang is deiii rührigen Vorstande des
liiesigeri Vereins, der außer durch Herrri Cierlitz noch durch die
Herren Ztottke  Vorsitzerider! und Thienel  stellv. Vorsitzeuder!
vertreten war, den Lieschliisz herbeizuführen, den diesjtihrigeri
IFriilijiilirsGaiitiig nach Namsliiii zii verlegen. Als Tag dieses
großen Vundesfestes wurde am vergaiigeiieri Stuintiig der 19. Juni
befri::irrit. Mit deii Liorbereituiigeii dazu ioird der Verein schon
iii ksziirze beginnen. Zuriachst aber wird sich der Vorstand mit
der rnöglichst schönen Ausgestaltung seines Wirti-rvergriügeris
lsefchtistigeiy das am 12. Februar« im Opilssiheii Saale statt�-
fiiideki wird. � Nachdeni noch verschiedene Vereinssacheii erledigt
worden und Herr starnerad csiriiizer mit ntarkiiiiteii Worten dem

·- �s &#39;

Vorstande für feine treue Vereiiisarbeit Dank gesagt, wurde die
Generalversammlung geschlosseu.

= iWeihuachtdfeier.s Die Reihe der Weihriachtsfeierii beschloß
am Dreiköiiigstage der Katholische Geselleiiverein Mit den
Mitgliedern und ihren Angehörigen nahmen an der gut vor-
bereiteten Veranstaltung zahlreiche Gäste teil. Nach der durch
ein Vereinsniitglied erfolgten Vegrtißiitig wechselten esanglicheund musikalifche Darbietui1gei1 miteinander ab. AuFerdeiii ge-
langte zii geliingeiier Ausführung der äußerst hiiiriorvoüe Zwei:
akter: »Der Bauer als König Herodes« oder: »Wer sich mit
Studenten einläßt«. Die Elliitwirkerideii leisteteri durchweg Gutes
und sorgten dafür, daß die Lachmiiskelri aller in regfte Tätigkeit
«ver«fe«;,t wurden. Nach einer Verlosuiig hielt der Präfes Herr
Ftaplair Niechoh die Festanfpriichy in der er die Prinzipien und
JJdeale des Kathol Geselleirvereiris mit dem Besuche riiid den
�Dem Jesiiskinde seitens der heiligen Dreiköiiige geopferteri
Gaben verglich.
·» = tOderschlesieti rilstet sich zum  Empfange Der Tit-stimmungs-

,-gafte.! Einem Privatbriese aus Oberfchlesien entnimmt die
Wenn man von den

Vorbereitungen hört, die die heiniattreiieii Verbände treffen, um
�Die Abftimmungsgäste gut und tisürdig aufzunehmen so kariu
�man schon jetzt sagen, daß sich die Abstintniungstage zu einer
einzigartigeir herzerhebeirderi und iiberwältigeiideii Kuudgebuiig
des� Deutschtiinis gestalten werden. Wen fein Heiniatgeftihl in
Ederi Abstimniungstageit nach Oberfchlesiert führt, der wird bei uns

Yniclit eine Woge, sondern vielmehr eine vaterläiidische Flut vor-
«.firideii, die ihm die Stunden und Tage feiner Anwesenheit fürs
ganze Leben unvergeßlich gestalten wird. Also, auf frohes
Wiederseheii zur· Alsstintiiiiirgi

in dem Artikel:
meine Person

die mir vom Gemeinde-
von der Interalliierten

Abstimmungslisten 
die am

nichts �meine

fEincZesandtJDer Befu der
möchte
habe

mir
Polen O

ißallbotteabenb. �Der Bildungsausschu derRamsiauerArbeitev
schaft veranstaltet am Donnersta , den 27. anuar 192l_abenDs8l1l!r
bei Opitz Deuts eVorstaht einen ortragsabenb. Es ist ihm gelungen,für diesenlAben die weltbekannte Berliner Vortragskiintlerin»lliezi-atorin und Sän erin zur Laute Margarete Wallkotte zu verpflichten.Sie ere in den Na bar tödten Bernstadt und Dels her-

li Publikums erhalten.
u oeq tekuefiiidduFekiiskeMesschhisso "Iiiiä��3i.i"°i3�iiif:äWegs« Mk« us« ekkÆYatmevå verlange� hast«-W. maß� Den H« «« II» ach« daran:

U

schle!

� 911e das Grenzspendenlionto Ge amtreinertrag vom ��Bun-ten Abend 1913,50 Mk·, Frau Aniarida ielschoivski!, hier 100 M.,
Herr Brauereidirektor Neubergen Yer 10 M., Herr H., hier 20 M.,sei-r O. Obst» hier F! M» Herr S· ielschoivskm hier 1000 M., Herr« riedrich David Hsoiiigern 10 �J_Ji.� Herr Vauergiitsbesiizer �lüber-Tllguth 50  ir veroffentlicheri Vorstehendes mit esteni Dankund bitten sur das  Breit soendenkorito uni weitere Zuwendungen.

Bei-einigte Berliände hetnigtgtreuer Oder-schienen
Beztrksgruppe Namslam it.

ilnszahlnisg rückständiger Gott-aber- der Heini-kehret.Von zusiändiger Stelle wird uns geschrieben:Bon der englischen Regierung find Listen über 43 O00 englische
Vfunde ein egangen· Diese Summe umfaßt rückständige Aibeitslöhne
der in engli eher Hand und auf englischem Boden in Kriegsgefangenschaft
gewesenen HeimkehrenDie fiiweigstelle der GeneralsKriegskasfe SW. 19, llnterwafferfir. 7,ist augewie en, die Eintelbeträge an die Empfangsberechtigien zu zahlen.
Den Heimgekehrten find von der englischen Regierung Guthabenscheine
über einen bestimmten Betrag lautend ausgehäudigt worden. Diese
Scheine werden von der genannten Zweigstelle zur Abrecbnung benötigt.beimlebrer, in deren Befitz fich noch englische, auf einen bestimmten
Betrag lautende Guthabenicheine befinden, werden hiermit aufgefordert,
diese Scheine sofort an die Zweigftelle der General-Kriegskasse, Berlin,
SW. 19, Unterwasseriir. 7, zu senden.Von England ist ferner ein Barbetrag von rund 120000 Mk. nebst
dazugehörigen Listen eingegangen. Diese Summe enthält Post- u. w.
Geld, niit deren Auszahlung die genannte Zweigftelle ebenfalls beauftragt
ist. Die Auszahlung hat begonnen und wird laufend fortgefehn

Weitere Veröffentlichungen über Auszahlungen von Gulhaben folgenallmonatlich an gleicher Stelle.
Die Auszahlungen seitens der mehrfach genannten weigstelle erfolgenohne weiteres Zutun. Die Heinikehrer werden des alb im eigensten

Interesse dringend gebeten, keinerlei Anfragen über die Aus-
zahlung an die Ztveigstelle richten zu wollen. Solche Akifragenwirken nur erschwerend und verzögernd auf das Auszahlungsgefchäft und
können einen �inken für den Heimkehrer nicht herbeiführen, müssen viel·mehr unbeantwortet bleiben.

Reichsvereistgnig ehemaliger Kriegsgefaugeter.Am Sonntag, den 9. D. Mts·, fand die ordentliche fatzungsgemäße
Generalversammlung, verbunden mit Vorstandsneuivahl der Kreisgruvpe
statt. Der bisherige bewährte Vorstand ist ausichließlich wieder gewählt
worden und seht fich der neue Vorstand nach einigen Veränderungen wie
folgt zusammen: 1. Votfihender Paul Bank, Peter-Paulsir. 6, 2. Vor-
sihender V. Walleb 1. Schriflfübrer R, Sänger, 2. Scbiciftfübter B. 8ielasny,
I. Kaifierer P. iöabas, 2. Kaffierer A. Kirchner und Brig» GottfchalhKaichig, Laube und Mücke als Beifiver. Der slzericbt über das ver-
flossene erste Geschäftsjahr war kurz folgender: Die Kreisgrupve wurdeam 9. November 1919 von 45 Heiuikehrern ins Leben gerufen und hat
heut eine Mitgliederzahl voii 309 erreicht. An Versammlungen fanden
statt 13 ordentliche, 3 außerordentliche und 8 Vorstandsfihungem Auf
2 in Vreslau siattgefundenen Vettretertagen der Provinzialgrirvpe war
die Kreisgiuvve durch je einen Deligiertcn vertreten. Am 9. November
1920 veranstaltete die Kreisgruppe in Gemeinschaft iiiit dem Volksbunde
zum Schutze der deutschen Kriegs- unD Zivilaefangenen eine Protest-
kundgebung für Die Heinifchcisfung der noch in Sibirien fchoiachtenden
Leidensgenoften Jm Hllfsaiisfchuß für heimgeiehrte Kriegsgefangene,welcher 6 Mitglieder umfaßt, isi die Kreisgrupve durch 4 ihrer Mitglieder
vertreten. Am 1. Oktober erfolgte die Einteilung der Kreisgruppe in eine
felbstfiändlge Ortsgruppe Nainslau und 11 Seitionem welche je nach der
geographischen Lage mehrere Ortschaften umfassen. Auch besteht innerhalbder Gruppe eine Wirlsch
gegliedert ist,

aftsabteilung, welche Der »Gefci« Vreslau an-
die Mitglieder Kleidungsstücke und Gebrauchs-
» _ � ..__ J-v- s 

durch die

gegenslände jeglicher Art vorteilhaft kaufen können. Für wohltätige Zwecke.wurden die Betiä e von Mk. 12b.� und Mk. 4t3.0b aufgebracht, die
restlos dem Siblr eriBefreiungswerk zugeführt wurden. Ferner bat die
Kreisgruppe die Patenscbaft eines noch fchmachtenden Leidensgenofsen in
Avignon Frankreich! übernommen, der von ihr bis zu feiner Heimkrhruntetfiiiht wird. Au Vergnügungen veranstaltete die Kreisgruvpe eine
Wiedetsehensfeiey ein Stiftungsfeft und einen gemeinschaftlichen Ausflug
mit Leiterwagen nach treblis.am: Die Tätigkeit der Kreisgrupve weiter blühen und gedeihen
zum Segen und der Wohltat ihrer Mitglieder und diesen das neue
Geschäftsjahr die Erfüllung ihrer gerechten Forderungen bringen!

sag« stiirmisctie Jeden der seolenagitatoren
polnische Negierungsblatt »N·arod« hat bekanntlich gründ-lich abgerechnet mit den Herrs aften im Lomnitz-Hotel, die an demreichen Segen der Warfchauer illionen teilnehmen, um ihre Anteile

in Sekt, Schnaps und Gelüsten anzule en die sich mit dem 6. Gebotnicht vertragen. Deni ober chlesifcheii olk sind mit diesen kräftågenSchlägen des polnifchen {Reg erun sblattes enbligbbiefllugen geo net
wo en. Jetzt, nachdem das cirschauer Miniterium dur ·feinRegierungsorgan gefprochen hat, wird es wohl in berschlesren einenvon den polnischen Agitatoren irre eleiteteu Menschen mehr Beben,Der nicht davon überzeugt ist, daß dFe Lomnitzer ein Etürmifd. ebenführen  von Korfanty wird gesagt: »ein notorisZ tiges Reben�!.er ,,«Schwarze Adler« veröffentlicht »ein okumentz aus Dem
eroorgeht, daß auch dem polnifchen PlebiszitkommifsariatimLomnitzsotel das liistige Leben der Agitatoren nicht unbekannt ist. Das
okument lautet:

»Dein. Plebisglittsiiomitee für den Kreis Beuthen
gb. No. H. 3737-20. 

Beuthen, den ? November 1920.
�Dlebisgib�omitees des Kreises BeuthemNr. 357.
bei uns Des
Durcl! die

u 
eo 
m

Mit-

zu
gezogen

Pqlkr Beuthen
Für die Unterschrift: · »

Augu tvu, Plebis itkomniissar für Den Kreis Beuthen,,Unpa endes Benehmen« ist s er ein milder Ausdruck r den
Zustand, in den sich die erren A itatoren dur reichlich? » nhalaitrauen« von Spiritus ver ei3en. ie denken: s käm ich besser
mit S naps! Oder sollte Buf auch hier wieder einma re thaben:, t L· « «?"weg! Tit srlxnkdatiftmabctttchfolszesirdes für Die  Beiftesverfaffung der
Leitung im Lomnitzhotek Die nationalpolnischen Dberbonzen ver-rassen Die Warfciiauer Millionen bei Sekt und teuren Weibern  iehedas polnisge {Reg erungsblatt Slarob!. während e de« atmeni·- . D r« K Z
ZFZFEY"«kesi-i«JJYIi-ZNF2Z" sit« öMiiisvkkJsxåkuiiÆusweitem-Wim {zu es« «« . dies! �e edit» �hat?

« schsgps : efien werben sit hab nicht für

»Minimax«-FeuerlöschprobeDie am 12. d. Mts auf dem Hofe Der Ja. Urban G: Nerlich
abgehaltene Löfchprobe mit ,.Minimax«-Apparaten hatte troh des Regensextrem: des
beamte der ,,Minimax«-Gefellfchaft leitete die Vorführung duicih eue
genaue Erklärung des Apparates ein und löschte dann die beiden Brand-
objekte, von denen das eine sogar innerhalb des Kesselhauses aufgestelltwar, unter dem Beifall der Anwesenden.

lreiche Vestellungem besonders von den Herren Mühlenbefihermwurden dem Vorführenden in Austrag gegeben.
Es wäre recht zu wünschen wenn noch Viele, die esftch leisten

können, so einen nühlichen und praktischen Apparat sich anschaffen würden,
besonders auch. da Der Apparat auf eine verhältnismäßig große Entfernungund Höhe mit gutem Erfolg verwendet werden kann.

Anmeldungen rein. Besielliingeri für diesen Apparat werden in derExpedition d. Vl- entgegengenommen.
Berfchselzntig is Forftsaissens und Forftpflanzesfa .

Die ,.Deulsche Landwirtfchaftæ eitung«, Berlin, schreibt: Wie wirsoeben erfahren, wird Herr Erich P eil in Rachen-im, �reicher felt 1887Leiter der von feinem Vater 1868 begründeten ersten Waldfamendarre
in Ratbenow war und später die am 1. Jiili 1919 aufgelöfte irma
Schultze und Pfeil begründete, die Verfchmelziing der beiden ihm geh rigen
Firmen Ekich Pfeil, Forstanstalt Rathenow und Conrad Trumpfs Blanken-
durg am Harz, zu einer Firma Erleh Pfeil, Forsianstalt in Rathenow,am l. Januar: 1921 vornehmen. Die kaufmännische Gefamtleitnng der
beiden Firmen wird, um eine einhettliche Geschäftsführung herbeizuführen,
nach Rathenow verlegt.

Du efe Veischmelzung zweier großer Firmen des Forftfamemund orsipflanzenfaches in Norddeutschland tritt Die Fokiianstalt von Erich feil an eine Der ersten Stellen im Waldsamenhandel. Die Räume
Der schon im Jahre 1765 begründeten alten augefehenen Firma Courad
Frumpsf mit ihren großen Darranstalten steheer ·
der sirma Trumpff nach und nach der Firma Erich ieil� Forftanstaly
Rathenow, zuzuführen, bleibt die Firma Trumpff vorläufig bestehen. Alleixnfraaen und Aufträge werden aber von Rathenow aus bearbeitet. �
Selbstverständlich werden alle Etnkaufsgelegenbeiten der Firma Conrad
Trumvff für Laub- und Nadelholzfamen und Zapfen in Den Harzer Paris
und Forsteu gründlich wahrgenommen, so daß die Forstanfiglt wie Pfeileine gute Vezugsguelle für Harzer Forstsamen bleiben wird. Auch die
bekannten Harzer Vogelkirfchem welche für die Aufzucht der Ohstbiiumeio wertvoll find, können weitergeliefert werden. -� Die umfangreichen
Forsibaumschnlen der Firma Eonrad Trumpsf werden natürlich auch
weitergeführt, um den Adnehmern, welche für-die bergige Gegend passende
Pflanzen beziehen wollen, gerecht werden zu können.Der in Kreisen der Forstwirtschaft und auch in forftwiffenfcbaftllchen
Kreisen bestens bekannte und hoch geachtete Inhaber beider Firmen, welche:
33 Jahre lang im Frsrfisamenhandel tätig ist und auch der von der Re-
gierung ernannten Kommission für den  Ein: und Ausfuhrhandel angehört,
hat mit dieser Verfcbmelzung der beiden angefehenen nnd bewährten Firmen
sein Unternehmen, welches durch strenge Rechtlichkeit bekannt ist,
erheblich gefördert.

Kirchliche Stadträtin.
Am 2. Sonntag nach Eoiphaniassh den 16. Januar 1921 predigen:
8 Uhr vorm. Pastor Fuhrmann.
10 Uhr vorm- Pafior Melz
5 Uhr nachm. Vikar Stiller.
Kollekte zum Besten des EvangL Preßverbands für Deutschland.

.&#39;. �h "�. &#39;

Montag, den 17. Januar 8 Uhr abends Vibelstunde Pastor Mag.
Freitag, den 21. Januar, 9 Uhr vorm. Beichte und Abendmahl,Zille: Stiller. 

Verein-nachsehen.
Sonntag, den 16. Januar 1991 nacbm. 2 Uhr Jugeiidverein in

der Herberge.
Dienstag, den 18. Januar nacbm. 4 Uhr Mlsstonsuäbvereim
Montag, den 17. Januar abends 8 Uhr Generalversammlung des

evangel. Männer: unD Jüngllngsvereins im Herbetgssaalr.
Luth. Gottesdienst den 16. D. mirs. vorm. 9 Uhr: Pastor Winke.

standest-List Wachsthum.
Woche vom 8-14. Sauuak 192l.

Es gelangten zur Anmeldung: 2 uufgebote, 3 Geburten.
Sterbefälle: Am 8. Januar Katharina Hedwig Cziihos von hier,11 Monate alt. Am 11. Januar die beredet. Schuhmacher Beute Gallus

geb. Herrmauu von hier, 50 Jahre alt. Am 12. Januar die verw.
Schuhmaciiermeister Charloite Müller geb. Käding von hier, 74 Jahre
alt. Am 13. Januar der Atiszügler August Kaufmann von hier, 63 Jahre
gzåtJkm 1l8. Januar der Schuldiener Hermann Petrufch von hier,a re a t.

Zur Kohleuversorgiiiig
Für Jrihaber graue: Kohlenkarten  Minderbemitteite! wird

vom 15. Januar er. ab der Höchstprels
für Steinkobleu  grob! auf Mk. 15,� per sit.
«, Steinkohlenbriketts ,, ,, 18,50 «, «,
. Braunkohlenbriketts ,, » 14,� � �

iefiaeiebt- 
Der Vorsltzende Des ��reisausfcbunes.

J V. r. a tfch.

Die Ausgabe
von FebrnawZnckermarken

einigt 1g namiebeeoen Tages« nur vormittags von9-12 r:
Mittwoch, den l9. D. Bits. Ring. Sabnhosftr., Peter·

Bei-ishr» Pfad-Masse, Mühlgciffh Wassergassh Rlvfiet�ta�e.
dem-esse, Miit-titulie- smsaesiraiy oosvitclaassw Hinter«
gassw Schiisenstrabez

Donnerstag, den 2o. d. Mo. Indecas«tttrchtte., Pause»
Schnitt-ask, bobega�e, Brangdfe, Rechnern. Wilhelm·
Straße, Hafer-nennt» Nitsch. batetbaaflt, o. Maesessty
Pack-lenke, m. Borllabt, Pola. Herbst. Gaddo-naht.

Die Haiisbeioohaer sind verpflichtet, die Rottenmann
Den passe-sitt zu übergeben, der sie auf ihre sich·

seit zu prüfen nnd mag; Uustintsiigkeites seium? De: Matten in der arkeuanigadestelle IIen at. «
Die Ausgabe von starke« an Kinde: und einzelne satt«

l3. In! NO.

I. Dr. 360i�. -
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Grosser �Inventur-Ausverkauf
von Mittwoch, den l2. Januar bis Donnerstag« den 20. Januar lllllllltilllllllllllllllllillllllllllllllllllllIlllllllllllillllllillllllllillililZ zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen!

Z E« s Erhitte Besichtigung meiner Schaufenster und Preise! Z«
Z  Auf sämtliche, nicht besonders herabgesetzten Waren gewähre Idol» Rabatt.  Z

  Kaufhaus W. Glaser.
Ha«nanstarrt-inni-snat«ninstin-sIsts-Innnists-nssinnt-ssstun«sInsta-staunst-nun«sssInn«iisiistisbiisnnnnschnitt«isinnt«nIts-sannits-ist««ssinntInstituts«nin«n«instit-brauni«samt«nimbitt«sinnst-stirbst«ins-missionIn«F?

samt-lauer Lichtspiele.
Grimm�s Hotel.

Sonntag, ben 16. Januar 1921, 5 unb 8 Uhr

Das Schloß am Meer.
Großes Drama in 4 Akten.

Die Geige des Tonraso
Filmspiel in 4 Abteilungen

mit
Martha Novellh

FTillllllillllilllllllllllllllllllllllililiiliilllIllllillllM LlLililiiilliillllllllilllil -

Deutschnatl Volkspartei.
Ortsgruppe Namslatn

Sonnabend, den 15. Januar, abends IV» Uhr
bei Herrn Weber, wassergasse

Monats-Versammlung
und Vortrag des Herrn Kinderoater

Der Vorstand.

Æltilbteblutoetebtitttiiltlllnsitt
Montag den 17. Januar abends 8 Uhr

General-Versammlung
in Grimms Hotel  il. Saal.!

Bollzahliges Erscheinen aller Mitglieder  Damen und
Herren! sehr erwünscht. 

Tagesordnung: 
1. Jabresbericht
2. Kassenbetichh
3. Iiorfianbtmabi.
4. ßericbieheneß. 

Der Vorstand.
Sonntag, den 16. d. Bits.

FnßballWettfoiele
· 1240 Uhr: M. T. P. 62 III Delo-

Preußen III.
230 Uhr: Brett. FußbalLVerein 06 II

gegen Preußen il.« Sitzung
des Landn. Kreisoereins Nanslau
Mittwoch, den 19. Januar 1921, narbm. a« Uhr

Grimm�: Hotel, Iiamslan.

I� Vorm-gre;S»citfeiilåifoissiiltåksquioqugkicusoqit 
Herrn LiiderrFBreslau über Haniikagea

2. Verschieden«  m�beniamenanbau u. nochmals über
Htaatshengfte !

8. Einnehmen von Beiträgen.

der derdleerde der lllllllli. ireiseereire
v. Lassen.

Deutsche Volkspartei.
Kreisgruppe liamsian.

Dienstag, den 18. Januar 1921, abds. 8 Uhr
Wehe-Rechten S

HauFt-Versamrn«ieung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Ra�enberirbt.
3. Borstandswahb «
4. Bericht über den Parteitag in Breslau am 14./15. b. Mts

Jm Anschluß an die Hauptoeriammlung

F e i c r
des 50jähr. Bestehens des Deutschen-Reiher.Ertchetnen aller Mitglieder ist E ache.

Gäste, durch Mitglieder eingeführt, find will-

��ammen� Der Vorstand.
lliiltbosutslcittl let llbtaittek Arbeiterschaft.

Donnerstag, den 27. Januar, abends il Uhr
im Saale bei 0pitz� Deutsche Vorstadt

llozitaiibbbtt hierin« an« Land.
 Heiterer Abend! l

L Bortragqefolgu
1. Dardietungen des Arbeiter-Gefangoereins.
2. Rezitationenk

Der Gdelinabe und die Milllerin �� Der 8auberlehrling. �
Gutmann unb  Bntmeiir. � Der Schäfer. � Wirkung in
die Ferne. � Mein Beichtiger. � Unilberlvindliclk  Gvethe!

3. Lieder zur Laute:
Staat-then. � Ungeduld. Schubert! -� Warnung. Mozart!
Und der Hans schleicht umher. kBolisliedJ4. Vorträge des Arbeiter-Oe angoereins.

5. Rezitationen und Lieder zur Laute:
Die Geschichte von dem date. � Der betrtlbte Witwen
Wellen! �- übte zärtliche Frau. � Der Rade.  Lessing.!
Die Furiem � Der Weltschbpfm  Römer!
Madele ruck, ruck ruck. � Es soll M! der Mensch nicht mit
der Liebe abgeben. �- �s war immer afu. � Das Mädchen
aus Franken.  lite iiloiieiieber.! _

Eintrtttspreiie: Gperrfia 4.- Mk, I. Plan 2.50 Mk»
II. Plan u. Gtebbiaß 1.50 Mk.

Eintrittskarten find zu haben im Borveriauf bei
Basler, Ring und Buchhandlung Hirsch, Ring.

T· Kafieneröffnung W« Uhr. �X

T« Dienstag, den 18. Januar. �Ü
bei Herkn Gasthausbes Stirnagel in Strehlitz

Er. Theater-iluffiihrung
--P--rk,s:r.s.nks»ss«·

sow. Gcsangsvorträge
Iliännersiseiangvetein streitigJ» Der Iieintgkoekientnogteiäxiten der he mat-

KricgeoVerein Namslan
Montag, den 17. �Januar 1921 abends 8 Uhr

Dierteljahrsversammlung
bei W e b e r.

Sehr« wichtige Tagesordnung. Vorher Einzahlung der
Beiträge. Erscheinen sämtlicher: Kameraden dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Deutschnatl Volkspartei;
Dienstag, den 18. Januar t92t, ahnt. 7 Uhr

im Saale des Hotel Grimm

Gedächtnis Feier
des 18. Januar 1871

und Haupt-Dersatnmlung.
Gediichniis-s7eier.

Prologi
s! Feftreoe des tireisvorfitzenden
D? Ausführung des Vaterland-Feftspieles:

,,Deutschlands Größe, Fall und Hossnunaf
Vetfasseclm Fu. !.iJliiehael�Strehlen.

Haupt-Versammlung. 
B 333333km» Ra�enbericbt.

c! Waben.
Eintritt nur filr Mitglieder und durch diese�

eingeführte Gaste. 
Der ltreisocritana.

Vereinigte derlirde beitritt. dlersdlesier.
Die Arbeiten für

Aussitilung der Abstimnungsonmeldungen
haben begonnen. Jeder Ubliimmungsberechtigte der Stadt«
Namslau ivtrd durch einen Vertrauensmann oder Schüler zur
Unterschrift aufgefordert werden. Es kommt auf jede
Stimme an.

Eile tut not!
Bringt noch dieses ltleine Opfer!

D i e n ft fi u n d e n: Wochentags bis 12 no: nachts.
Sonntags bis nacbmittags 5 Uhr.

Die Vezirlsgruppe

plänaek-6esaugverela.
Z. Winter - Konzert

Montag, den 24. Januar 192l,
abbß. 8 Uhr in Grimnks Saal.

Mitte-irrende: Herr Professor Lafont  Klavier!
Frau Santa Helblingstason  Dioitne! Berlin

und der getnlf te Chor.
Ja« Port-erbaut bei Denn hier Pras- mlt Nummer

6.-, 4.- und 8.- III» stehst« 2 III. In der Ibendiasse
7.-, 5.-�� L� unb sc� II· -

Nebst 1 Beiiaa!




